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 Mobilität ist der bestimmende Faktor individueller 
Lebensgestaltung. Mobilität nimmt weiter zu.

 Das wird auch so bleiben.
 Marktanteile und Standortvorteile werden künftig noch stärker 

über die Erreichbarkeit gewonnen oder verloren werden.
 Auf das eigene Auto verzichtet nur, wer auch Alternativen hat. 
 Im Vordergrund des ÖPNV-Angebotes muss daher immer die 

Qualität der Dienstleistung stehen.
 Steigendes Qualitätsbewusstsein erzwingt bei Dienstleistungen 

positiv besetzte Unterscheidungsmerkmale (USPs).
 Genau jene Unterscheidungsmerkmale lassen sich als regionale 

Identität positionieren, wenn sie glaubwürdig sind.
 In diesem Kontext ist die Zukunft der Regionalbahnen zu sehen. 
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Teil des Verkehrssystems
 Regionalbahnen sind als gewollter Teil eines Gesamtsystems gebaut worden
 Ihr Zweck war immer die örtliche, lokale Erschließung 
 Sie waren und sind von der Attraktivität des Gesamt-ÖV-Systems abhängig
 Sie sind daher nur als zeitgemäß attraktivierte Einrichtungen existenzberechtigt.

Mögliche Beurteilungskriterien:
– Verkehrspolitische Effizienz

 Erschließung der Regionen
 Schiene als Rückgrat des öffentlichen Verkehrssystems
 Standort- und Raumordnungspolitik, Beschäftigungspolitik
 Sozialpolitik (Daseinsvorsorge)

– Verkehrswirtschaftliche Effizienz
 Aufgabenerfüllung im Gesamtnetz
 Beitrag zur Stärkung von Achsen
 Standortfaktoren (Arbeitsplätze, Wertschöpfung)
 Verlagerungseffekte, Klimaziele,… 

– Betriebswirtschaftliche Effizienz
 Produktionstechnische Synergien
 Kostendeckung
 Systemadäquanz
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Kein Rezept, aber viele Zutaten

 Entscheidend ist für den Erfolg von Regionalbahnen, ob sie in der 
Region akzeptiert werden.

 Entscheidend ist auch, wie sie es schaffen, Multiplikatoren zu 
erreichen.

 Dazu müssen sie als „lifestyle-tauglich“, als am Puls der Zeit, 
empfunden werden.

 Und sie müssen Geschichten erzählen können.
 Geschichten erzählen Menschen.
 Von Menschen, für Menschen. 
 Es ist immer die Summe der kleinen Sympathiebringer, die alle 

zusammen wichtig sind.
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Funktionalität bestimmt Standards
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„Die Hauptbahnen sind ein Weltinstitut und sind 
dementsprechend hergestellt und ausgestaltet. 

Die Localbahn hingegen ist ein Volksinstitut und dieser 
Charakter muss ihr gewahrt werden.“

Josef Stern
Die Oekonomik der Localbahnen, 1882

Fotos: Otfried Knoll
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Infrastruktur ist teuer
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Daher gehört sie intelligent genutzt
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 Nizza hat als erste französische Agglomeration
Carsharing mit ausschließlich Elektrofahrzueugen in 
großem Maßstab eingeführt.

 Seit 2011 stehen 210 Elektroautos an 70 Stationen
bereit.

 Jede Station hat 5 Stellplätze, davon sind 2 für
Elektroauto-Besitzer reserviert.

 Damit erhalten die Carsharing-Teilnehmer, 
insbesondere solche, die über keine entsprechend
ausgestattete Garage verfügen, Zugang zu einem in 
der Stadt gelegenen Ladeplatz.

 Dem gleichen Gedanken folgend, werden die 
öffentlichen Parkplätze in Nizza sukzessive mit 
Ladestationen für Elektrofahrzeuge ausgestattet.
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Auto Bleue Côte d‘Azur
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Immer gegeben: Wahlfreiheit
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Integrierte Lösungen
 Integriert heißt, dass nicht alle Probleme mit „Neu bauen“ gelöst 

werden müssen.
 Im Regionalverkehr geht es, anders als bei Hochleistungsstrecken, 

viel mehr um Kopfarbeit, um durchdachte, individuelle Lösungen.
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Es muss nicht immer Neubau sein
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 Tourismus damals: Im Vordergrund stand „Komme ich überhaupt 
hin“ => „Je mehr, desto besser“ => Massentourismus.

 Tourismus heute: Steigendes Qualitätsbewusstsein der Gäste 
erfordert neue Unterscheidungsmerkmale. 

 Wahrnehmung erfordert Profil. Profil bedeutet Orientierung.
 Orientierung bedeutet Ausrichtung an den Wünschen der Gäste.
 Destinationen, die den Eindruck vermitteln, man könne auch ohne 

Gaspedal Erlebnisurlaub machen, sind gefragt.
 Neue Herangehensweise in führenden Tourismusdestinationen: 

Angebote für Freizeitmobilität.
 Regionen, die hierzu besonders geeignet sind, haben aktuell gute 

Chancen, ein Alleinstellungsmerkmal (USP) zu begründen.

Entwicklungen - Beispiel Tourismus 
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Vom Tourismus zum allgemeinen ÖV

 Ziel im Tourismus: Mobilität vor Ort von Pkw-Nutzung entkoppeln.
 Ziel im Alltags-ÖV: Mobilität von Pkw-Besitz entkoppeln.
 Aus Muss- und Kann-Fahrern sollen Ich-Will-Fahrer werden.
 Hierbei geht es um Faktoren, die auf der Gefühlsebene ansetzen:  

Sicherheit, Sauberkeit, Freundlichkeit und Vorteilhaftigkeit für Alle.
 Qualität im ÖV besteht nicht nur aus Taktfrequenz und 

Pünktlichkeit. 
 Ganz besonders geht es aber zunehmend auch um die 

„Wohnlichkeit“ der Verkehrsanlagen und Fahrzeuge.
 Schmutzige und ungepflegte Warte“Häusln“ sind jedenfalls nicht 

„Stand der Technik“.
 Es geht auch um die Nutzbarkeit im Sinne günstiger Tarife. Hier 

zeigt Südtirol, was ein Land bewirken kann.
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Wohnliche Atmosphäre
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Auch in Städten
 Ähnliche Haltungen auch bei der Wiedereinführung der 

Straßenbahnen in mittlerweile über 20 französischen Städten
 Straßenbahnen galten in den 1970er Jahren als antiquiert und die 

Stadtentwicklung behindernd. 
 In Frankreich erkannte man, dass es nicht genügt, neue 

Straßenbahnen zu bauen, sondern man musste die städtische 
Bevölkerung „anders abholen“: Mit der gleichzeitigen Erneuerung 
des öffentlichen Raumes, sowohl in Wohnquartieren als auch in 
den Zentren

 Architektonisch qulitätsvolle Ausstattungsmerkmale an Strecken, 
Oberleitungen, Haltestellen und Fahrzeugen bilden dort immer ein 
abgestimmtes Ganzes. 

 Déjà vu? Otto Wagners Stadtbahn!
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Aufwertung des öffentlichen Raumes
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Wiedereinführung der Tram Dijon
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Von der Idee zur USP
 Dem Land Südtirol ist es gelungen, die Themenführerschaft bei der 

Angebotsqualität eines landesweiten öffentlichen Verkehrssystems zu 
übernehmen.

 Integrationsgrad und Angebotsdichte sind beeindruckend, noch mehr 
aber das innovative Tarifsystem, mit dem gezielt öffentliche Mobilität 
auch für junge Leute und Senioren gefördert wird.

 LH Durnwalder ließ in seiner 5. Regierungserklärung 2008 mit dem 
Satz aufhorchen: „Ich glaube, dass die große Zeit des 
Individualverkehrs vorbei ist. Er ist ein Opfer seines eigenen Erfolgs. 
Die große Zeit des öffentlichen Nahverkehrs, seine Renaissance, steht 
noch bevor.“

 Das sichtbare Handlungsportfolio des Landes bestätigt diese Haltung.
 Hintergrund des klar erkennbaren Wertewandels war das im ÖPNV 

Südtirols wichtigste Projekt der letzten beiden Jahrzehnte: Die 
erfolgreiche Wiederinbetriebnahme einer Nebenbahn.
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Reaktivierung Vinschgerbahn
 Die „Kein Zug – Keine Stimmen“ - Aktion leitete eine Phase 

verstärkter Bewusstseinsbildung bei Bürgern und Politikern ein
 In der Frage der Reaktivierung war es nicht anders als seinerzeit 

beim Bahnbau: Es gab es Leader, Mitläufer und Gegner
 Die Unterstützung aus der Region, durch die Gemeinden, durch die 

Tourismusverbände und durch die Bevölkerung war unterschiedlich, 
von abwartend bis massiv

 Letztlich wurde das Land Südtirol zur treibenden Kraft
 Die Bahnanlagen wurden in einem politisch günstigen Zeitfenster in 

das Landeseigentum übernommen, ein neues Betriebskonzept 
entwickelt und die Strecke grundlegend erneuert

 Den Gemeinden wurden Aufgaben zugewiesen. 
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• Die Vorwärtsstrategie des Landes – die auch erst nach langem 
Zögern erkennbar wurde – wird inzwischen allseits anerkannt

• Ohne die Überzeugungsarbeit vieler Persönlichkeiten aus dem 
Vinschgau wäre das Land aber nicht als Alleinfinanzier zu 
gewinnen gewesen: Die Investitionskosten einschließlich 
Beschaffung von 12 Niederflur– Dieseltriebwagen betrugen rund 
120 Mio. €

• 2005 Wiederaufnahme des Betriebes, sofort sehr hohe 
Nachfrage, prognostizierte Fahrgastzahl 1 Mio pro Jahr

• Kapazitätsengpässe durch starken Tourismus- und Fahrrad-
Mitnahmeverkehr

• Planung zur Elektrifizierung der Gesamtstrecke ist fertig.
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Reaktivierung Vinschgerbahn
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Reaktivierung: Markanter Erfolg
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2007: 2 Mio Fahrgäste
2010: 3 Mio Fahrgäste

Fotos: Otfried Knoll



Erfolg weit über den Erwartungen

ORTE Symposium zur Raumplanung 21.11.201323

Monatsfrequenzen der Vinschgerbahn in den beiden ersten Betriebsjahren 2005 und 2006. Die saisonalen 
Schwankungen unterstreichen den Charakter der Bahn in einer vom Tourismus geprägten Umgebung. Quelle: STA



 Bürger und politische Vertreter vor Wiederinbetriebnahme vom 
Projekt überzeugt (allerdings nicht alle!)

 Intensive Einbindung der Gemeinden
 Taktfahrplan, gute Abstimmung der Bus- und Bahnfahrzeiten
• Touristisch attraktives Tal, Radverleihsystem Südtirol Rad
 Fahrzeiten nur wenig länger als auf der Straße
 Verlässlichkeit und Pünktlichkeit, insbes. Anschlusssicherung
 Komfort (ebener Einstieg bei 55 cm Bahnsteighöhe)
 Park+Ride und gute Fahrradabstellmöglichkeiten
 Sauberkeit (die Züge werden nach jeder Fahrt gereinigt)
 Niedrige Fahrpreise, insbesondere bei Zeitkarten.
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Erfolgsfaktoren Vinschgerbahn
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ÖPNV in Südtirol
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Nach dem markanten Erfolg der reaktivierten Vinschgerbahn hat 
Südtirol das landesweite Verkehrskonzept in 4 Meilensteinen 
positioniert:
 Taktfahrplan landesweit
 Ausbau und Modernisierung des Bestandsnetzes und der 

Bahnhöfe
 Moderne Kundeninformation und Betreuung
 Südtirol-Pass als modernes, attraktives Tarifsystem  



Durchgängiges Angebot Südtirol
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Angebotsausweitung Südtirol
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Neuordnung ÖPNV in Südtirol
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Verkehrspolitische Ziele des Landes Südtirol

Steuerung, Wahrnehmung von Eigentümerinteressen in unterschiedlicher 
Kombination (Eigenbetriebe, Mischbetriebe, FG-Information, Umfeldgestaltung)

Quelle: STA



Kundengerechte Infrastruktur 
 Neben Eigenbetrieben wie der Rittnerbahn und der Vinschgerbahn

findet im Pustertal auch ein Mischbetrieb mit der Italienischen 
Staatsbahn auf deren Infrastruktur statt.

 Die den Kunden dienenden Infrastrukturen (Bahnhöfe, Bahnsteige) 
werden vermehrt vom Land Südtirol übernommen und nach den 
Landesinteressen gestaltet. 

 Konsequente Ausstattung der Bahnhofsvorplätze nach dem Park & 
Ride – Prinzip.

 Hohe Bahnsteige erlauben rasches Ein- und Aussteigen auch für 
Rollstuhlfahrgäste.

 Zugänge und Beleuchtung wurden verbessert, leichter lesbare 
Fahrpläne mit interessanten Umgebungsinformationen angebracht.

 Nahezu alle Stationen des öffentlichen Verkehrs verfügen 
inzwischen über dynamische Abfahrtsanzeiger.
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Innovative Verknüpfungen
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Bahnhöfe im Pustertal
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Auf eine sorgfältige Schnittstellenausbildung zwischen Natur und Technik, auch bei den 
Zugängen für Fußgänger zur Bahn und bei Park + Ride, wird landesweit großer Wert gelegt.
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Bahnhöfe im Vinschgau
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Mit der neuen, landeseigenen Organisationstruktur wurde vielfach Neuland betreten. 
Z. B. wurden die vorher perfekt restaurierten Bahnhöfe mit zeitgemäßen 
Wartebereichen und Informationseinrichtungen ergänzt und dann in die Obhut der 
Vinschger Gemeinden gegeben. 

Fotos: Otfried Knoll
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Südtirol-Rad
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Großer Erfolg Bahn + Rad auf der 
Vinschgerbahn, teilweise Kapazitätsengpässe.  Landesweites Projekt Bahn + Radverleih (auch E-Bikes) wird weiter 
ausgebaut; mittlerweile „Südtirol-Rad“-Verleih und Batterieaustausch an 14 Bahnhöfen und 33 Verleihstellen. 

Grafik und Fotos: STA



Nach dem Kraftakt zur Umsetzung einer Vorwärtsstrategie kommt 
den Gemeinden eine wichtige Rolle zu 
 Wenn die Vernetzung mit dem Alltagsgeschehen gelingen, der 

Alltagsverkehr an Attraktivität gewinnen soll, sind auch die 
alltäglichen Dinge zu lösen 

 Dies betrifft z.B.  
• Die Gestaltung der Gemeinde-Homepage mit Bezug zur Bahn
• Kompetente Mobilitätsberatung in Gemeindeämtern, ggf. auch 

Fahrkartenverkauf und Jobticket-Beratung
• Die Übernahme der Erhaltung, Gestaltung und Pflege von Haltestellen
• Brauchbare Informationen an den Haltestellen 
• Eine gute Einbindung der Bahnstationen in Rad- und Fußwegenetze 
• Die Parkraumbewirtschaftung und Zufahrtsbeschränkungen für Kfz 
• Die Unterstützung der Bahnen bei der Bereitstellung und Erhaltung von 

Radabstellanlagen und Park + Ride Plätzen. 
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Erkenntnisse aus Reaktivierung 
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Je übersichtlicher, ansprechender und selbsterklärender vorgefundene Informationen an 
der Station wirken, umso eher werden auch Wartezeiten in Kauf genommen. Besonders 
gut kommen Umgebungsinformationen an, die auch für Kinder verständlich sind, z. B. 
einfach bebilderte Beschreibungen der umliegenden Wege und Sehenswürdigkeiten. 
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Informationen an Stationen
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Quelle: STA
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Gemeindehomepage Naturns
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Usedomer Bäderbahn
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Grafiken: UBB



Engagiertes Vorgehen
 Die DB erklärte die Usedomer Bäderbahn zum Pilotprojekt für die 

Regionalisierung von Nebenstrecken und setzte dieses zügig um
 Die UBB als eigens gegründete 100%-Tochter der DB AG (heute DB 

Regio) übernahm 1995 als integriertes Eisenbahnunternehmen 54 
km Strecke, alle desolaten Bahnhöfe und Fahrzeuge

 Anstelle der Fähre wurde eine neue, kombinierte Straßen- und 
Bahnbrücke zum Festland errichtet und so der Anschluss an das 
Fernverkehrsnetz sichergestellt

 Seit Herbst 2002 fährt die UBB im Rahmen des Projektes 
„Vorpommernbahn“ auch über die elektrifizierte DB-Hauptstrecke 
nach Stralsund und weiter nach Barth

 2008 wurde die Strecke auf der ehemaligen Trasse wieder in die 
nun polnische Stadt Swinoujscie verlängert.
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Raumordnung und Angebot
• Alle Planungen der Raumordnung berücksichtigen die UBB 
• In Planung befindliche Wohngebiete wurden direkt an die 

Bahntrasse in der Nähe der Haltestelle gelegt oder es wurden neue 
Haltestellen – auch für touristische Ziele – geschaffen

• Außerhalb der Bädersaison verkehrt die UBB im Stundentakt, in der 
Sommersaison wird der Fahrplan teilweise auf einen 
Halbstundentakt verdichtet, im 2-Stundentakt verkehren die Züge 
bis Stralsund auf der DB-Hauptstrecke, zusätzlich verkehren 
Schnellzüge ab Berlin und Köln

• Der Fahrplan enthält genügend Pufferzeit für das Verladen von 
Fahrrädern, die Zuverlässigkeit liegt bei über 99% aller Zugfahrten

• Auf der parallelführenden Hauptstraße der Insel kommt es in der 
Hochsaison hingegen häufig zu ausgedehnten Staus

• Die UBB ist von der Straße aus gut sichtbar.
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UBB Bahnhöfe

ORTE Symposium zur Raumplanung 21.11.201340

Fotos: Otfried Knoll



UBB Bahnhofsnutzungen
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UBB Personal
 70% der Fahrgäste sind Feriengäste
 Die UBB setzt bewusst auf Kundendienstpersonal beim 

Fahrkartenverkauf: An zahlreichen Bahnhöfen gibt es besetzte Kassen, 3 
Reisezentren mit Zusatzleistungen wie Fernverkehrsfahrkarten, 
Zimmervermittlung und Reisebüro, Buch- und Souvenirverkauf, aber 
keine Automaten

 Die Schaffner werden gezielt auch als Kundenbetreuer ausgebildet, weil 
dies laut UBB in einer touristisch geprägten Region mit vielen, mit dem 
Angebot der UBB nicht vertrauten Fahrgästen einfach notwendig ist

 Es wird seitens der Geschäftsführung ausdrücklich in Kauf genommen, 
dass bei starkem Andrang manchmal nicht alle Fahrgäste abkassiert 
werden, um gewünschte Informationen auch im Zug so ausführlich wie 
notwendig zu geben

 Ziel ist, die Hemmschwelle für bahn-ungewohnte Fahrgäste so niedrig 
wie möglich zu halten
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UBB Personal
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Fotos: Otfried Knoll



UBB Fahrkartensystem
 Allen Betrieben achten darauf, dass Feriengäste die UBB für die An- und 

Rückfahrt benützen
 Tages- und Mehrtageskarten werden an den wichtigsten 

Hotelrezeptionen und in Agenturen verkauft. Die UBB hat mit über 300 
Partnern Agenturverträge abgeschlossen. Diese verkaufen insbesondere 
auch Gemeinschaftstickets zwischen Schifffahrt und Bahn 

 Zeitkarten entsprechen dem Bedarf der Einwohner, für Urlauber und 
Ausflugsgäste gibt es Tageskarten für eine oder zwei Personen, 
Tageskarte mit Rad, Familientageskarte und Familienwochenkarte

 Die Fahrausweise zeigen stimmungsvolle Bilder, auf der Rückseite 
Werbung von Bahn-Partnerbetrieben (Restaurants usw.) und sind bei 
Sammlern beliebt

 Der Geschäftsführer der UBB betont, dass nahezu jeder Fahrgast sein 
Ticket mitnimmt und damit zur Müllvermeidung beiträgt

 Die UBB befördert jährlich über 45.000 Fahrräder und betreibt hier 
bewusst eine Hochpreispolitik: Die Fahrrad-Tageskarte kostet € 4,50.
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UBB Fahrkartensystem 
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UBB Marktpräsenz
 Die UBB ist auf der Insel sehr präsent, sie gehört offenkundig zum Alltag. 
 Dazu tragen die tadellos renovierten Bahnhöfe mit attraktiven Vorplätzen, 

Parkmöglichkeiten, dem Radverleihsystem UsedomRad und 
Zusatzeinrichtungen (Restaurant, Pizzeria, Ausstellung, Reisezentrum) bei

 In jedem Hotel oder Tourismusbetrieb liegen augenfällig Informationen in 
sympathischer Aufmachung auf

 Die UBB informiert über ihre Angebote regelmäßig in lokalen Printmedien, 
da diese gerne gelesen werden und eine hohe Reichweite erzielen

 Die UBB betreibt bewusst konservatives Marketing, hauptsächlich im Print-
Bereich: An alle 40.000 Haushalte der Insel und über die Tourismusbüros 
werden Informationsblätter mit Taschenfahrplan verteilt

 Werbeflächen für Dritte werden im Bahnbereich nur in geringem Umfang 
bereitgestellt und auch nur, wenn die Angebote zur Bahn passen

 Die für die Bahn mittlerweile nicht mehr benötigten Güterschuppen werden 
in ihrem historischen Erscheinungsbild erhalten und teilweise vermietet 
(Radverleih, Lager für Strandkörbe).
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Erfolgsfaktoren UBB
Für den Erfolg der UBB ausschlaggebend waren nach Auskunft des 
Geschäftsführers Jörgen Boße:
 Die Struktur als integriertes Eisenbahnunternehmen
 Die Weiterführung der Züge über das DB-Netz nach Stralsund
 Der Taktfahrplan mit Verdichtungen und Mehrfachführungen
 Die Entscheidungskompetenzen vor Ort für die Verantwortlichen der UBB
 Das Team der Mitarbeiter
 Die enge Verzahnung zur regionalen Politik und deren Unterstützung
 Die Berücksichtigung der Bahn in der örtlichen Raumordnung
 Die enge Einbindung in die regionale Tourismuswirtschaft
 Das durchgängige Branding sowie regionsweit gepflegte, stimmige 

Bahnhofsensembles
 Ein Bahn-Bewusstsein bei den touristischen Dienstleistern
 Das Aufscheinen in allen Regionalprospekten.
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Zeitgemäße Fahrzeuge

Foto: Otfried Knoll
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Gute Aussicht und Platz für alle

Fotos: Otfried Knoll
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Im Touristik- und Alltagsverkehr
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Fotos: Otfried Knoll



…in der ersten Reihe
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Foto: MOB
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…mit Kino-Bestuhlung
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Fotos: Otfried Knoll



Die kleinen Dinge
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Fotos: Otfried Knoll



… aber auch im Alltagsverkehr
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Bequeme Sitze, funktionelle  Gepäckräume und große Fenster, durch die man auch dann schauen kann, wenn man 
einmal stehen muss – wichtige Merkmale für einen zeitgemäßen Alltags-Marktauftritt. 

Fotos: Otfried Knoll



Platz für Gepäck- und Sportgeräte
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Fotos: Otfried Knoll



USP Zermatt: Mobilität ohne Pkw
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Foto: Klaus Matzka

Foto: Otfried Knoll



USP Zermatt: Mobilität ohne Lkw
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Foto: Otfried Knoll



Pinzgaubahn
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Fotos: Otfried Knoll, Walter Stramitzer



Sardinien

Fotos: Otfried Knoll
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Sardinien

Fotos: Otfried Knoll
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Mallorca

Fotos: Rettensteiner, Internet

Mallorca
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Bahnen in der Hohen Tatra
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Fotos: Otfried Knoll
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Same time, same station: 
Multi-purpose-service

Parking

Information

Tickets

Beer!
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Souvenirs
Fotos: Otfried Knoll



Ein Bahnhof kann auch mehr

Fotos: Otfried Knoll
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Keine Rede von Nostalgie

Fotos: Otfried Knoll

ORTE Symposium zur Raumplanung 21.11.201365



Regionalbahnanschluss zum TGV
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Gutes Design auch für die Region

Foto: Otfried Knoll
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Herausforderungen

 Moderne Technik mit dem Verständnis für Tradition und 
Regionalität zu verbinden, sind Herausforderung und 
Erfolgsgarantie zugleich 

 Aber nur dann, wenn dies in möglichst individueller Ausprägung 
geschieht

 Dazu gehören Mut, Fachkenntnis, aber vor allem ein Feeling für 
Zusammenhänge und Bedürfnisse der Kunden

 Bahnen, die marktnah geführt werden, sind das beste Angebot, 
um in einer Region vernunft-orientiert mobil zu sein

 Solche Bahnen werden auch alle Diskussionen überdauern.
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Ausblick 
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Kann ich der 
Nachbarin erzählen, 

dass ich die Öffis
benütze?

Fotos: Otfried Knoll
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Vielen Dank für Ihr Interesse.
Gerne diskutiere ich mit Ihnen im Anschluss.


